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RELINDE MEIWES, Klosterleben In bewegten LZeiten. Die Geschichte der
ermländischen Katharinenschwestern (1914-1962), Paderborn: Verlag
Ferdinand Schöningh 2016, 258 U Abh

Über dıe Geschichte der ermländiıischen Katharınenschwestern o1bt INZWI-
schen dreı an Die eıt VON der Gründung der Kongregatıon 1Im Jahr 1571
bis zur/er Ssten polnischen JTeilung 14779 hat die Katharınenschwester ara (Ge-
rarda Slıwinska Geschichte der Kongregation der Schwestern der
heiliıgen Jungfrau und yrın Katharına (Zeıtschrift für die (ije-
SCNICHTE und Altertumskunde rmlands, Beiheft 14), herausgegeben VO Histo-
rischen Vereın für rmlan Selbstverlag, Münster 1999 Über dıe folgenden
Zzwel Jahrhunderte hat die Bielefelder Historikerin Relınde Meı1j1wes schon Zzwel
Bände vorgelegt: Von Ostpreußen ın die Welt Die Geschichte der ermländıt-
schen Katharınenschwestern (1772-1914), aderDorn 2011, SOWIEe den ben C“
nannten and ber die eıt VO Ausbruch des Ersten e  egs bıs ZU Vora-
bend des Zweiten Vatıkanıschen Konzıls

Der echsel der Autorin VoN einem ıtglıe der dargestellten Urdensgemein-
schaft einer außenstehenden istorıkerıin bewirkt einen Wandel der Perspek-
t1ve. Die Gemeinnschaft WIr' Nnıc ihren eigenen staben MECSSCH, SOMN-
dern ach den aktuellen Fragestellungen der Geschichtswissenschaft dargestellt
und beurteilt Es wırd eın Insıderwissen e1im Leser vorausgesetzt, sondern das
Ordensspezifische WIT:! erlaute und vermuittelt

Die Katharınenschwestern sınd 1im ostpreußischen Ermland entstanden. Waren
se1lt 1897 aber auch In Brasılıen verbreitet, sS1e zeıtwelse Zwelı Provinzen hat-
ten Sie arbeıten eute in olen, Deutschland, Brasılien und Litauen Zeitweise
Waren S1E in England’kurzzeitig auch in innlan und Russland Die
Arbeıtsbedingungen und Lebensweisen in den einzelnen Ländern Warcen sehr
unterschiedlich In Deutschlan verlagerte sich die ursprünglıche Aufgabe der
Mädchenbildung schon im ahrhunde in den Bereich der Krankenpflege.
In Brasılıen hingegen Warcn dıe Schwestern durchgehend in eigenen Schulen
ätıg In Litauen ıldeten s$1e ursprünglıch eiıne kontemplative Gemeiinschaft,
wandten sıch aber ach dem Ersten Weltkrieg soz1lalen ufgaben und ONnn-
ten ach dem Zweiten Weltkrieg sowjetischer Herrschaft 1Ur och konspI-
ratıv tätıg seIn. In olen etfzten dıe Schwestern auch ach 1945 ihre bısherige
e1 In zahlreichen kleinen Nıederlassungen VOT em im Bereıich der Kran-
enpflege fort

nterschıiedlich etrolien dıie Schwestern in den verschıiedenen LÄän-
dern VON den polıtischen Katastrophen des ahrhundertsen der TrSte
und Zweıte Weltkrieg SOWIe dıe Vertreibungen ach 1945 ın Zentraleuropa alle
Lebensverhältnisse grundlegend veränderten, Waren die Schwestern in Brasılıen
und England davon DUr insofern tangıert, als keine deutschen Schwestern ach
Brasılien mehr entsan:! werden konnten und in England dıe Schwestern ihre Ar-
beıt als unerwünschte Ausländerinnen einstellen ussten
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Die Autorıin stan VOT der Aufgabe, das en der Kongregation in diesen
vielfältigen Bezügen darzustellen. wobel dıe uneiheiıtliche und uckennafite
Quellenüberlieferung eiıne gleichmäßige Darstellung er Aspekte ber den g-
samten Zeitraum unmöglıch machte Sıe Oste diese Aufgabe, indem s$1e sıch
den großen Ereignissen der Profangeschichte orlentierte, das Wırken der Kon-
gregatiıon in den einzelnen Ländern und Bereichen hlerıin einordnete und dus
den vorhandenen Quellen illustrierte amı gelang ıhr eiıne spannende Darstel-
lung, die wesentliche Aspekte der Kongregationsgeschichte ın den hıstorischen
/usammenhan stellt

JOHANNES ERTENS

RENA STRELOW, ‚SICH werde her weliter sorgen“, NS-Raubkunst in ka-
tholischen Kirchen (Studien ZUr Proventenzforschung, Z Berlin:
entric. Hentrich Verlag 201 Va 2072 S} Abh

Wer dıe 2015 als 1Ssertatiıon im Fachbereic Geschichts- und Kulturwissen-
Schaiten der Berlın eingereichte Arbeıiıt in die and nımmt, erwartet VOIN
1te her, ass sıch mehrere der viele katholische Kırchen in Deutsch-
and handelt, in denen NS-Raubkuns nachgewiesen wırd Tatsächlich beschäf-
tigt sıch die Autorıin mıt einer Kırche, der Salvator-Kırche in Berlın- Lichten-
rade, wenngleich s1e das VON ihr bearbeitete Problemfe weiıt aruDer hinaus
vermutet Näherhin handelt esS sich in der Salvator-Kıirche eın den nto-
1US VonNn ua darstellendes barockes Gemälde, das Strelow als NS-  auDKuns
deklarıert, hne den Beweis dafür erbringen. Dem Leser auf, ass dıe
Autorıin dıe katholische Kırche genere erdaCcC stellt Wiıderstand habe
S1E in der NS-Zeıt Nıc geleıistet, S16 se1 antısemitisch geprägt SCWESCH, histor1-
sche Quellen etwa In farrarchıven selen ach Kriegsende „auffällig“ NEU g-
schrieben worden S ZZ) das Berliner Diözesanarchiv „SO nac der Kriegs-
zersiörung erst ab 1950 einsetzen S 26)

Strelow stellt zunächst dıie Baugeschichte der 1im /Zusammenhan mıt dem
Christophorus-Kinderkrankenhaus 1930 bis 1933 Pfarrer Theodor Ta
entstandenen 1rCc dar, bevor S$1e der mıt einem Gemälde Gebhard Fugels „1IN-
szenlerten“‘ pSI1S „Vo  SC Motive‘‘ unterstellt (S 29{f1) Den Bewels bileten
iıhr die dunkelblonden Haare des auferstandenen Chrıistus, außerdem dıe hell-
blonde „Kurzhaarfrısur“ einer weıblichen Gestalt mıt dem Schweißtuch der Ver-
onıka die männliche Gegenfigur mıt dem Kreuz ass sS1e qaußer acht Wır-
kungsvoll 11l s1e mıiıt OTfOSs eiıne Beziıehung herstellen zwıischen dem
Auferstandenen AdUus dem Fugel-Gemälde (1931/32) und einem Propagandabild
Hıtlers als Retter 1936 (Abb und auf 54) SOWI1e zwıschen der „Ve-
ronıika“‘ des ugel- Bıldes und dem Plakat eines M-  adchens 1935


